
Der Schulgarten ist weit mehr als nur ein Ort, an dem Gemüse wächst. Er ist ein lebendiges Klassenzimmer, das
vielfältige Einblicke in ökologische Zusammenhänge, nachhaltige Landwirtschaft und Gesundheitsbildung bietet.
Gerade in Zeiten wachsender Umweltprobleme und einer oft unübersichtlichen Informationslage gewinnen solche
praktischen Lernorte an Bedeutung.

Schulgarten als Lernort jenseits von Gemüseanbau
Viele denken bei einem Schulgarten zunächst an das Anpflanzen von Tomaten, Gurken und Karotten. Doch die
Möglichkeiten sind wesentlich vielfältiger:

Heil- und Gewürzpflanzen entdecken: Pflanzen wie Kamille, Lavendel, Salbei oder Minze sind spannende
Objekte, um biologische und historische Hintergründe zu erkunden.

Bodenökologie verstehen: Der Garten eignet sich hervorragend, um Bodenlebewesen und deren
Bedeutung für den Nährstoffkreislauf zu beobachten.

Ökologische Zusammenhänge begreifen: Man lernt, wie Fruchtfolge funktioniert, warum Kompost wichtig
ist und wie man den Boden schont.

Auf diese Weise eröffnet der Schulgarten vielfältige Perspektiven – vom "Knospen" ökologischen Wissens bis zur
Bedeutung für Gesundheit und nachhaltige Ernährung.

Digitale Informationsangebote als Ergänzung
Die Nutzung digitaler Informationsquellen ermöglicht es, das praktische Lernen zu erweitern und zu vertiefen.
Apps und Online-Datenbanken bieten beispielsweise:

Übersicht über Heilpflanzen, ihre Wirkstoffe und Anwendungsbereiche

Interaktive Karten zu Fruchtfolge-Systemen und regional angepassten Anbaustrategien

Videos und Tutorials zur Kompostierung und Bodenpflege

Wichtig ist dabei, die Quellen im Unterricht transparent zu benennen und kritisch zu hinterfragen – so werden
Informationskompetenz und wissenschaftliches Arbeiten gefördert.



Heil- und Gewürzpflanzen im Unterricht: Gesundheitsbildung praktisch
erleben
Heilpflanzen eignen sich hervorragend, um Themen der Gesundheitsbildung mit nachhaltiger Landwirtschaft zu
verknüpfen. Beispiele dafür:

Prävention: Viele Heilpflanzen stärken das Immunsystem, z.B. Holunder oder Echinacea.

Versorgungskette verstehen: Von der Pflanze im Garten über die Ernte bis zur Herstellung von Arzneimitteln
– etwa in der Apotheke – lernen SchülerInnen, wie Medikamente entstehen und welche Qualitätssicherung
wichtig ist.

Arzneimittelkompetenz: Kritischer Umgang mit Heilmitteln, Wirkstoffdosierung und mögliche Risiken
werden thematisiert, um übertriebene Heilsversprechen zu vermeiden.

So entsteht ein fächerübergreifendes Verständnis, das Biologie, Chemie, Politik und Geschichte verbindet.

Fruchtfolge erklären: Ein zentrales Prinzip nachhaltiger Landwirtschaft
Die Fruchtfolge beschreibt die planmäßige Abfolge verschiedener Pflanzenarten auf derselben Fläche über mehrere
Jahre. Das Ziel ist es, den Boden zu schonen und Nährstoffe im Gleichgewicht zu halten.

Wichtigste Aspekte im Schulgartenunterricht:

1. Beantragen unterschiedliche Pflanzen verschiedene Nährstoffe, wird das Bodenleben vielfältiger und stabiler.

2. Leguminosen wie Erbsen oder Bohnen binden Stickstoff aus der Luft und verbessern so den Nährstoffgehalt.

3. Wurzelsysteme verschiedener Pflanzen lockern oder verdichten den Boden unterschiedlich, was Bodenerosion
verhindert.

Ein einfaches Beispiel für eine Fruchtfolge im Schulgarten könnte sein:

Jahr Beispielpflanze Grund 1 Bohnen (Leguminose) Stickstoffanreicherung im Boden 2 Kohlgemüse Verbesserte
Nährstoffaufnahme 3 Salate und andere Blattgemüse Bodenstruktur schonen

Kompost im Unterricht: Bodenfruchtbarkeit nachhaltig sichern



Kompostierung ist eine zentrale Methode, um organische Abfälle in wertvollen Dünger zu verwandeln. Im
Schulgarten können Schülerinnen und Schüler aktiv mitmachen und so:

Beobachtungen zu Zersetzungsprozessen notieren (z.B. Veränderung von Feuchtigkeit, Temperatur und
Geruch)

Die Rolle von Mikroorganismen und Bodenlebewesen am Kompost kennenlernen

Den Einfluss von Kompost auf die Pflanzenentwicklung direkt beobachten

Der Kompost erzählt anschaulich vom Kreislaufgedanken ökologischer Landwirtschaft und sensibilisiert für den
Umgang mit Ressourcen.

Boden schonen: Quintessenz nachhaltig erfolgreichen Gärtnerns
Gesunder Boden ist die Grundlage jeder Landwirtschaft. Im Schulgarten wird deutlich:

Dauerhafte Bodenbedeckung durch Mulchen verhindert Austrocknung und Erosion.

Mechanische Bodenbearbeitung sollte sparsam und schonend erfolgen, um die Bodenstruktur zu erhalten.

Die Vielfalt im Garten – verschiedene Pflanzen, Insekten und Mikroorganismen – erhält die Bodengesundheit.

SchülerInnen erkennen dadurch die wichtigen garten.schule Zusammenhänge und lernen, durch ihr eigenes
Handeln Boden und Umwelt zu schützen.

Kritisches Denken durch Beobachtung und Fragen fördern
Der Schulgarten fordert nicht nur praktisches Tun, sondern auch kritisches Hinterfragen. Beispielhafte
Fragestellungen, die den Unterricht bereichern können:

Wie verändern sich Pflanzen und Boden im Verlauf der Jahreszeiten?

Welche Auswirkungen haben Dünger und Pestizide auf das Bodenleben?

Wo liegt der Unterschied zwischen „natürlichen“ und „sicheren“ Heilmitteln?

Wie kommt die Pflanze aus dem Schulgarten letztlich in die Apotheke oder auf den Teller?

Diese Fragen regen zu genauem Beobachten, eigenem Forschen und zur Reflexion über Nachhaltigkeit an – dabei
können kurze Stichpunkte die Dokumentation lebendig und übersichtlich halten.

Fazit: Der Schulgarten als lebendiger Lernort für nachhaltige
Landwirtschaft und Gesundheitsbildung
Im Schulgarten wird deutlich, dass nachhaltige Landwirtschaft vielschichtig und ganzheitlich ist. Es geht nicht nur
um das Anbauen von Gemüse, sondern um das Zusammenspiel von Boden, Pflanzen, Lebewesen und Menschen.
Heilpflanzen und Gewürze eröffnen zusätzliche Zugangsmöglichkeiten zu Themen der Prävention und
Arzneimittelkompetenz. Digitale Informationsangebote unterstützen die praktische Arbeit und fördern die kritische
Bewertung von Quellen.

Ein durchdachtes Unterrichtskonzept kann so die Schlüsselkompetenzen stärken – vom Verstehen ökologischer
Abläufe über das Beobachten bis zum reflektierten Umgang mit Gesundheit und Versorgung.

Quellen im Unterricht unbedingt transparent machen und übertriebene oder unscharfe Heilsversprechen kritisch
hinterfragen – das fördert die Wahrhaftigkeit und Ernsthaftigkeit des Lernens.

https://www.garten.schule/schulgaerten-als-lernorte-wie-gesundheitsthemen-im-unterricht-greifbar-werden/


Der Schulgarten ist somit ein unverzichtbarer Lernort für eine zukunftsfähige Bildung, der Theorie und Praxis eng
miteinander verbindet.


